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1868. 


Das Abgeordnetenhaus 
bat in der Sitzung vom 1. Februar die Geſetz-Vorlage wegen 
Entſchädigung der Depoſſedirten mit großer Majorität angenom- 
men, obwohl ein anſehnlicher Theil der Natlonal-Liberalen dagegen 
ſtimmte. 

Nicht aus ſachlichen Gründen; mehr um des formellen Be⸗ 
denkens wegen, daß ihnen die Regierung ein fait accompli vor- 
gelegt habe und wie Abg. Lasker ſich ausdrückte, daſſelbe durch 
eine retroſpektive Politik empfehle. Wir können in dieſer Taktik 
gerade kein ſonderliches Merkmal praktiſcher Politik erkennen; es 
ſcheint uns vielmehr, daß eine Partei, welche ſich offen zu der Ab⸗ 
ſicht bekennt, die deutſche Politik des Grafen Bismarck zu unter- 
fügen, ſich lediglich die Frage vorzulegen hatte: ob die Forderung 
der Entſchädigung für die Depoſſedirten wirklich ein Glied in der 
Rolle dieſer Polttik jei? fie mußte auch ihrerſeits retroſpektive Po- 
litik treiben; und ſie mußte, da Graf Bismarck unumwunden eine 
Kabinetsfrage ſtellte, ſich fragen, ob fie, wenn fie ſeinen Rücktritt 
berbeiführte, Einen der Ihrigen an ſeine Stelle ſetzen könnte, 
d. h. fie mußte praktiſche Politik treiben. 

Unſere National-Liberalen aber ſtecken noch zu tief in den 
Gewohnheiten der Oppgſitlon, wie ſie ſeit einer Reihe von Jahren 
in unſerem Abgeordnetenhauſe getrieben wurde, die Oppoſttion um 
ihrer ſelbſt willen; und obwohl fie ſich als Partei konſtitutrten, in 
der Abſicht, ſich jener Gewohnheit zu entſchlagen und in die Wege 
prakliſcher Politik einzulenken, jo widerſtreitet die Natur doch der 
beſſeren Elinſicht. 

Noch ein anderer Umſtand kommt dazu, um die National-Li⸗ 
beralen in ihrem Anlauf zurückzuhalten. Sie fühlen ſich von den 
Konſervativen durch eine Kluft getrennt, welche fie nicht auszu- 
füllen im Stande find. Anſchauungen und Temperament trunen fie 
von dieſen, ſelbſt nachdem die Konſervativen einen Wandlungs- 
Prozeß in ſich vollzogen haben, welcher ihnen geſtattet, den Alt- 
liberalen die Hand zu bieten; wie andererſeits die Regierung ſich 
jetzt in der Lage fühlt, das Regierungs-Programm der weiland 
„neuen Aera“ zu verwirklichen, welches ſich auf konſervativer 
Baſis liberalen Anforderungen geneigt zeigt, jo daß Graf Eulen- 
burg vollkommen im Geiſt jenes Programm bei der Diskuſſton 
feines Budgets erklärte, daß keine Regierung in Preußen auf die 
Dauer möglich ſei, welche der Unterſtützung der liberalen Partei 
entbehre. 7 

Die National-Liberalen aber fühlen, daß fie auf Unterſtützung 
der Konjervativen nicht zählen können, daß es ihnen unmöglich 
ſei, dieſe zu ſich herüberzuzlehen und darum halten fie feſt an dem 
Nimbus, welcher in den Augen gewiſſer Volkekreiſe immer noch 
um die Häupter der Oppoſttion ſchwebt: aber ſie verlieren in dem 
Haſchen nach dieſem Schein die Möglichkeit praktiſcher Wirkung; 
ſie bleiben zwiſchen zwei Stühlen ſitzen. 

Eine ſolche Poſition iſt nicht dlos unbequem und auf die 
Dauer nicht zu behaupten; ſie ruft auch den Spott heraus, der 
den National-Liberalen denn auch gerade von jener Seite her, nach 
welcher fie gravitiren, am reichlichſten gezollt wird, ohne daß fie 
berechtigt wären, ihn für unverdient zu erklären. 

Wenn ihnen Abfall und Fahnenflüchtigkeit vorgeworfen wird, 
fo könnten fie fi des Vorwurfs leicht getröſten durch den Nach- 
weis, daß fie ſich von einer Partei abgewendet baben, welche ſich 
in unpraktiſche Theorien verloren habe, aber fie müßten dann 
auch um jo entſchtedener und mit klarem Bewußtjein, der ſelbſtge⸗ 
wählten Fahne treu bleiben und indem fie den Anſpruch auf 
ſtaatemänniſche Geltung erheben, nicht gleichzeitig mit dem Kalbe 
der Oppofition pflügen, oder — leeres Stroh dreſchen wollen. 
ET BEN tun au? Sense 


Deutſchland. 

Berlin, 4. Februar. Es if ein erfreuliches Zeichen, 
daß in Baiern die Bewegung für die Wahlen zum Zollparlament 
ernſtlicher geworden iſt, da ein Beweis darin liegt, daß hierbei für 
Deutſchland große Intertſſen in Betracht kommen. Namentlich 
bat auch die „Süddeutſche Preſſe“ einen Artikel an die baieriſchen 
Wähler gerichtet, der von nationalem und patriotiſchem Geiſte ge⸗ 
tragen iſt und unter Anderem bemerkt, daß durch dieſe Wahlen 
der geſetzlich vorgeſchriebene Weg zur Erreichung des Zieles er- 
Öffnet werde, zu welchem die Entwicklung der Geſchichte hinführe, 
zur iunigen Verbindung zwiſchen Süddeutſchland und Norddeutſch⸗ 
land. — Das „Etotle“, ein in Brüſſel erſcheinendes Blatt, das 
viele antipreußiſche und antideutſche Vorurtheile kund giebt, hat es 
für angemeſſen gefunden, an die Boͤrſenwelt die Mahnung zu rich- 
ten, ſich nicht an eine eventuelle preußiſche Anleihe zu be- 
theiligen. Das Blatt meint, es zieme ſich für den belgiſchen und 
franzöſiſchen Patriotismus nicht, ſich an einer Anleihe zu bethei⸗ 
ligen, die zur Entwickelung der preußiſchen und deutſchen Macht 
beitragen werde. Mit Recht bemerkt dagegen ein anderes Brüfjeler 
Blatt, die „Brüſſeler Zeitung“, das Faktum, daß das „Etoile“ den 
belgſſchen und feanzöſiſchen Patriotiemus identifiztre, beweife einen 
großen Orad von Verblendung. Es gäbe einen franzöſiſchen Pa- 
triotismus, mit welchem fi der belgiſche nicht vertrage. Der 
Patriotismus eines großen Tpeiles des franzöſſſchen Volkes näm- 
lich, der nach der Annexion Belgtens hinftrebe. Dagegen habe 
Belgien das größte Intereſſe, daß Deutſchland recht groß und 
mächtig werde; denn ein ſolchee Deutſchland allein könnte und 
würde Belgien vor der franzöſiſchen Annexion ſchützen. — Die 
Verhandlungen zwiſchen der preußiſchen und norwegiſchen Po ſt⸗ 
verwaltung wegen Abſchluß eines neuen Poſtvertrags werden 
noch fortgeſezt. Wegen der auf dem poſtaliſchen Gebiet ſtets ji hr 
ine Einzelne gehenden und vielfach zu erwägenden Verhältniſſe 
haben derartige Verhandlungen immer eine längere Dauer, wozu 
im vorliegenden Falle noch der Umſtand tritt, daß die Einholung 
von Inſtruktionen aus Chriftiania in der jetzigen Jahreszeit unter 


7 Tagen nicht gut zu bewirken iſt. Zu den Hauptfragen der Be- 
ſprechung gehört auch die, die Poſtbeförderung zwiſchen dem nord- 
deutſchen Bunde und Norwegen von Dänemark unabhängig zu 
machen. Es wird deshalb von beiden Seiten gewünſcht, daß die 
Verbindung zwiſchen den beiden Poſtgebieten durch Poſtdampfſchiffe 
hergeſtellt werde, die zwiſchen Kiel und Chriftiania gehen. Es 
handelt ſich hierbei beſonders noch um eine Verſtändigung wegen 
Tragung der Koſten für die Einrichtung und Erhaltung einer fol- 
chen Poſtdampfſchifffahrtslinie. Für Norwegen, beſonders deſſen 
Rhederei, iſt die Herſtellung ei ner ſolchen Linie von der größten 
Bedeutung. Bisher ging die geſammte Korreſpondenz Norwegens 
ins Ausland fat ausſchließlich über Kopenhagen. — Der Bevoll⸗ 
mächtigte, der zu Poſtverhandlungen aus Brüſſel hier eintrifft, if 
der Generalpoſtdirektor Faſſiaux, und ſeine beiden Begleiter find 
die beiden Direktoren Bronne und Montgenaſt. — Der Miniſter 
des Innern Graf Eulenburg befindet ſich in der Beſſerung, doch 
iſt er noch nicht ſoweit hergeſtellt, daß er das Zimmer verlaſſen 
könnte. Bei dieſer Gelegenheit mag, bemerkt werden, daß die 
„Bresl. Ztg.“ einen ſehr unbefangenen, objektiv gehaltenen Artikel 
über den Miniſter des Innern enthält. Das liberale Blatt be— 
merkt, daß der Miniſter Graf Eulenburg keine Politik auf eigene 
Hand getrieben, ſondern daß er als Organ der Bismarckſchen 
Politik gehandelt habe und expreſſiv auch nur in jo weit einge- 
ſchritten ſei, als es im Intereſſe dieſer Politik gelegen habe. Es 
liegt darin wenigſtens mehr politiſches Verſtändniß, als einige 
andere fortſchrittliche Zeitungen, z. B. die „Magdeb. Ztg.“, in die⸗ 
ſer Angelegenheit gezeigt haben. — Nach einigen Blättern ſoll der 
Minifter des Innern die Behörden angewieſen haben, dahin 
zu wirken, daß die für die Nothleidenden in Oſtpreußen ein⸗ 
gehenden Beiträge beſtim Vereinen, namentlich dem bieſigen 
Centralverein, dem Hülfsyerein und dem patrlotiſchen Frauen- 
verein überwieſen würden. Die Oppoſition nimmt daraus Ver- 
anlaſſung, den Miniſter e Innern für die Verwendung der 
Beiträge verantwortlich zu machen und die Forderung zu ſtellen, 
daß der Staat aufkommen Müfje, wrun die gewährte Hülfe nicht 
a sreiche. Wie wir hören eine ſolche Verfügung des Miniſters 
des Innern überhaupt nicht erlaſſen und daher die Ereiferung der 
demokratiſchen Blätter wit einmal ganz unndthig geweſen. — 
Die Nachricht kann von hi us beſtätigt werden, daß die Spiel- 
bankgeſellſchaft in W̃ den und Ems auf den Vorſchlag 
der Regierung, nach welch e gegen die Erlegung einer Million 
Thaler an die genannten dte das Spiel bis Ende 1872 fort- 
ſetzen kann, eingegangen Der Geh. Reg.⸗Rath v. Wohlers 
hat ſich jeßt nach Homburg begeben, um die Verhandlungen mit 
der dortigen Geſellſchaft zu irgend welchem Ende zu führen. Dieſe 
Geſellſchaft macht nämlich noch gewiſſe Schwierigkeiten. Sollten 
dieſelben nicht gehoben werden, ſo wird das Spiel in Homburg 
der Geſellſchaft in Wiesbaden und Ems mit übertragen werden. 
Berlin, 4. Februar. Der Handelsminifter hat die König— 


liche Direktion der Oſtbahn beauftragt, Behufs thunlichſter Ermei- 


terung der Gelegenheit zu lohnendem Verdienſte für die nothleldende 
Arbeiterbevölkerung der Provinz Preußen, die Lieferung eines mä- 
ßigen Quantums eichener Bahnſchwelen für die projektirte Ihorn- 
Inſterburger Etſenbahn aus Waldungen der erwähnten Provinz zu 
verdingen. Demnach ſollen 30,000 Stück eichene Etſenbahnſchwellen 
beſchafft und in Looſen von je 3000 Stück an Waldbeſitzer der 
Provinz Preußen vergeben werden. Die Lieferung muß am 1. 
April d. J. beendet ſein. 
Ausland. 


Paris, 2. Februar. Man erfährt jetzt, weshalb der Ge- 
neral Bataille plötzlich „auf ſein Verlangen“ von dem Kommando 
ſeiner Divifion im Kirchenſtaate abberufen worden iſt. Derjelbe 
bat ſich in einem Römiſchen Salon wegwerfend über sie weltliche 
Herrſchaft und das Regime im Kirchenſtaate ausgeſprochen; und als 
man weiter in ihn drang, ließ er fi ſogar zur Kundgebung voll- 
kommen ripublilaniſcher Aeußerungen hinreißen. Dies wurde un- 
verzüglich nach Paris berichtet und der General wurde nach Frank 
reich zurückbeordert. Man berichtet ferner aus Rom aus ſicherſter 
Quelle, daß ein Prediger in der Kirche St. Peter in Vinculis eine 
heftige Rede gegen den Kaiſer Napoleon III. gehalten und den 
letzteren einen „chenapan* — unſer deutſches „Schnapphahn“ nach 
Jorm und Bedeutung — genannt hat und die Abſicht dieſer De- 
monſtration war ſchon vorher bekannt geweſen, denn die Kirche war 
von franzöſiſchen Legitimiſten ganz gefüllt. 

— Das Schicksal des Preßgeſetzes iſt noch immer unſicher. 
Heute findet eine neue Berathung der Miniſter darüber ſtatt, ob 
man das ganze Geſetz vertheldigen, oder einige Artikel aufgeben 
ſolle, die — wie z. B. der über die Druckerfreiheit und die Auf- 
hebung der adminiſtrativen Genehmigung — vorzüglich die Abnei⸗ 
gung der Arkadier auf ſich ziehen. 

Florenz, 1. Februar. Das Schreiben Lamarmora's an 
ſeine Wähler von Biella, intereſſant wegen der Perſönlichkeit des 
Autors, befaßt ſich mehr mit der politiſchen Lage Italiens über- 
haupt, als mit der erwarteten Rechtfertigung wegen der Ereigniſſe 
von Cuſtozza. Das Hauptverdienft, welches Lamarmora aus dieſer 
Periode für ſich in Anſpruch nimmt, iſt die Führung der Verhand- 
lungen, welche zur Allianz mit Preußen geführt haben. Wir er⸗ 
fahren aus dem Briefe Lamarmora's, daß Italien einen Augenblick 
in Gefahr war, ſich Oeſterreich allein gegenüber zu befinden, als 
dieſes nämlich am 26. April 1866 Preußen eine beiderſeitige Ent- 
waffnung vorgeſchlagen hatte mit der Bedingung, ſeine Rüſtungen 
gegen Italien fortjepen zu dürfen. Lamarmora machte in Berlin 
ſofort auf dieſe Gefahr aufmerkſam, erhielt aber nicht hinreichende 
Garantien dafür, daß Preußen die Allianz jo interpretire, daß es 
einen öſterreichiſchen Angriff anf Italien in allen Fällen als casus 
belli anſehen werde. Trotz dieſer Gefahr ſetzte Lamarmota bie 


— 


Rüſtungen fort und ließ ſich darin auch nicht durch einen franzö⸗ 
ſiſchen Konferenzvorſchlag abhalten, welcher die Abtretung Venetiens 
beſtimmt auf's Programm nehmen ſollte. Faſt wichtiger als dieſe 
Darlegung erſcheint uns die Schilderung der politiſchen Lage Ita⸗ 
liens, welche leider nur viele Wahrheiten enthält. Nach einer kräf⸗ 
tigen Erklärung ſeiner Anhänglichkeit an die Verfaſſung ergeht ſich 
Lamarmora ausführlich über die Urſachen des üblen Zuſtandes der 
italienischen Angelegenheiten. Dieſe find, nach ihm, das Haſchen 
der italienifchen Staatsmänner nach Popularität, ihre Neigung zu 
politiſchen Kniffen, und die Sucht, alles zu tadeln. Dadurch ent⸗ 
ſtehen ſeiner Meinung nach alle die unbeſonnenen und gefährlichen 
Konzeſſionen, die man einer „wähleriſchen Minorität“ macht. Er 
räth der „vernünftigen Majorität“, ſich den Forderungen dieſer Mi⸗ 
norität zu widerſezen. Der General vergleicht dann die diploma⸗ 
tiſche Thätigkeit Frankreichs und Preußens in Bezug auf Italien 
und beweiſt ſich, obgleich er Preußen Gerechtigkeit widerfahren läßt, 
doch ſehr ſympathiſch für Frankreich. Der General räth, die Rö- 
miſche Frage vorläufig ſchlafen zu laſſen unv Zeit zu gewinnen. 
Er führt Beiſpiele an, wo eine zu große Hartnäckigkeit in Berfol- 
gung vorgeſteckter Ziele zum Verderben geführt habe, wie das Schick⸗ 


ſal von Polen, von Napoleon I. und neuerdings Oeſterreich lehre. 


Man ſolle deshalb aber nicht auf das nationale Programm verzich⸗ 
ten, indeſſen könne man ſich damit begnügen, Rom als die Haupt⸗ 
ſtadt Italiens Ehren halber zu betrachten, es jet noch nicht nöthig, 
daß es die wirkliche Haupſtadt werde. 
St. Petersburg, 30. Januar. (Nat. 3.) Das Bud⸗ 
get für 1868 iſt im Reichsrathe durchberathen und wird die Ver⸗ 
öffentlichung demnächſt erwartet. Es ſoll diesmal kein Deffzit vor⸗ 
handen ſein, was gerade für die Zukunft nicht viel ſagen will, 
wenn man z. B. bedenkt, daß vor zwei Jahren ein gleichgewicht⸗ 
haltiges Budget veröffentlicht, 14 Tage ſpäter aber die zweite in⸗ 
nere Prämienanleihe emittirt wurde. Dazu kommt noch, daß wie 
in jedem mit Zwangskours behafteten Staate, der Finanzminiſter 
gar nicht wiſſen kann, welche Auslagen ihm im Laufe des Jahres 
durch den Wechſelkours bei den Zablungen im Auslande erwachſen 
werden, und dieſe Zahlungen ſind jetzt um jo bedeutender, als fie 
ſich nicht nur auf die Zinſen der Anleihen 9. auf die Material- 
anſchaffungen der Kriegs- und Marineminiſtefſen beſchränken, ſon⸗ 
dern auch die Zinſen für Eiſenbahnobligationen und die Ankäufe 
für mehrere vom Staate gebaute Bahnlinien in ſich begreifen. Es 
kömmt ferner in Betracht, daß die Staatsbank hier und ihren 
Sulkurſalen etwa 200 Millionen an Depots ſchuldet, von denen 
ein großer Theil in kurzer Zeit kündbar iſt, und wenn dieſelben 
auch erfahrungemäßig in geringer Proportion zurückgezogen werden, 
fo könnte auch der entgegengeſetzte Fall eintreten und das Gleich- 
gewicht des Budgets wäre ſofort erſchüttert. Sicherer und erfreu⸗ 
licher hingegen find die bereits erzielten Reſultate des Finanzjah⸗ 
res 1867; nicht nur haben die indirekten Steuern (Zölle und 
Branntwein) eine erhebliche Mehreinnahme ergeben; auch die direk⸗ 
ten Steuern ſind viel regelmäßiger eingelaufen als gewöhnlich, 


Rückſtände aus früheren Jahren ſind eingelaufen und ſogar Er⸗ 


ſparniſſe an Ausgabepoſten, welche man zuſammen auf 14 Millio- 
nen beziffert, find erzielt worden; ein großer Theil davon dürfte 
dem günſtigem Wechſelkourſe zu danken ſein. Ob aber trotzdem 
das Jahr 1868 ohne innere Anleihe verläuft, wird vielfach be⸗ 
zweifelt, namentlich für den Fall, wenn die zahlreichen noch nicht 
untergebrachten Eiſenbahnobligationen kein baldiges Placement im 
Auslande finden ſollten. — Für die weſtlichen und ſüdlichen ſoge 
nannten polniſchen Gouvernements wird eine neue Maßregel vor- 
bereitet, deren Anregung vor einiger Zeit in der „Moskauer Zei- 
tung“ erfolgte. Es befinden ſich nämlich in jenen Provinzen zahl⸗ 
reiche Güter, weiche etwa vor einem Jahrhunderte den Jeſuiten 
abgenommen und ſodann den benachbarten Grundbeſitzern auf „un- 
beſtimmte Zeit“ gegen Erlegung eines jährlichen Pachtſchillings von 
6 Prozent des Werthes übergeben wurden. Daß ſich dleſe „Päch⸗ 
ter“ längſt als Beſitzer betrachteten und auch darnach wirthſchaf⸗ 
teten, läßt fi wohl denken. Im Domänen-Minifterium aber, wo 
man überhaupt darauf ausgebt, der in den letzten Jahren durch 
Freigebung der Domänenbauern beſchränkten Wirkungskreis wieder 
zu erweitern, meint man, es genüge, jene „Pachtverträge“ zu kün⸗ 
digen, um biefen Theil des Grundbeſitzes zu entpolonifiren und in 
die Verwaltung des gedachten Minifteriums zu überführen. Ob 
die Maßregel im Miniſterrathe durchdringt, iſt noch nicht gewiß, 
aber nach den bisherigen Erfahrungen nicht gerade unwahtſcheinlich. 


= Pommern, 

Stettin, 5. Februar. (Od.-3.) Der Turnkreis Pommern 
hat mit 20 von 23 Vereinsſtimmen den Oberlehrer Dr. Fiſcher 
in Kolberg zu ſeinem Vertreter in dem allgemeinen Turn⸗Aus⸗ 
ſchuß gewählt. 

— Ein entlaſſener Bahnwärter hatte auf der Vorpommer⸗ 
ſchen Bahn bei Prenzlau verſchiedene Gegenſtände auf die Schie- 
nen gelegt, um einen Unglücksfall herbeizuführen. Das Geſchwor⸗ 
nengericht zu Prenzlau hat denſelben deshalb am 31. Januar zu 
8 Jahren Zuchthaus und Stellung unter Polizeiauffiht auf glei⸗ 
chen Zeitraum verurtheilt. 

— Das kleine Haff iſt bereits eisfrei, das Eis iſt ins große 
Haff getrieben. Bei Ueckermünde ſegelten geſtern ſchon Fiſcher⸗ 
fahrzeuge. x 

— Aus Stepenitz unterm 3. d. M. wird der „N. St. 3." 
geſchritben: Am 1. d. M. Nachmittags beabfichtigten mehrere hie⸗ 
ſige Einwohner, die in Stettin Geſchafte gehabt hatten, von Zafe- 
nitz aus über das Eis des Papenwaſſers nach hier zurückzukehren. 


Gegen ½5 Uhr Nachmittags fuhren dieſelben, 14 an der Zahl, 


und unter ihnen auch die Chefrau eines Schiffskapitalns von Ja- 


ſenitz, mit ihren Handſchlitten nach hier ab und hatten fie nach ’ 


* 


etwa einer Stunde die größere Hälfte des Weges glücklich zurück⸗ 
gelegt. Inzwiſchen war es dunkel geworden und hatte ſich ein 
heftiger Wind aus WSW erhoben. Der Führer der Schlitten, 
der dem Zuge auf Schlittſchuhen voranlief, brachte die Geſellſchaft 
mit Ausnahme des letzten Schlittens, der mit ſeiner Bemannung 
in das Waſſer ſtürzte, glücklich über einen mehrere Fuß breiten 
Riß fort, den das Eis geworfen hatte, und der dem Auge faſt 
unbemerkbar mit Schnee ausgefüllt war, als plötzlich nach einer 
kurzen Fahrt der Vorläufer in das Waſſer ſtürzte und erſt nach 
mehrfachen vergeblichen Verſuchen ſich aus einem neuen und zwar 
viel breiteren Riſſe des Eiſes nach dem Lande zu, in der Nähe 
des etwa ½ Meile von hier entfernt liegenden ſogenannten Bu- 
chenortes wieder herausarbeitete. Inzwiſchen war die Lage der 
Reiſenden nur immer bedenklicher geworden. Das Eis in der 
Nähe des gedachten zweiten Riſſes, und zwar auf etwa 20 Fuß, 
war mehrere Fuß hoch mit Waſſer bedeckt, in welchem Schnee 
ſchwamm, ſo daß das Waſſer wie eine breiartige Maſſe ausſah. 
Der Wind war ſturmähnlich geworden, und der Schreck, daß auch 
ihr Führer mit ins Waſſer gefallen, lähmte Augenblicke lang die 
Thätigkeit der Geſellſchaft. Hinter und vor ſich war, wie alle 
wußten, das Eis geborſten und ſtieg von Minute zu Minute das 
Waſſer in ihrer Nähe, ſo daß die Schlitten gezwungen waren, 
nicht an einer Stelle zu halten. Zu dieſer mißlichen Lage ge- 
ſellte ſich die Furcht, daß das Eis durch den heftigen Sturm ins 
Treiben gerathen könnte und ſahen wohl alle ihren Tod vor A- 
gen. Glücklich fühlte ſich die Geſellſchaft, als ſie bemerkte, daß 
wenigſtens ihr Führer wieder feſtes Eis unter den Füßen hatte 
und rief man ihm zu, daß er Hülfe aus Stepenitz herbeiholen 
möchte. Aber Stunde auf Stunde verging, ohne daß die ge- 
wünſchte Hülfe erſchien und gegen neun Uhr war die Lage der 
Reiſenden wahrhaft ſchreckenerregend, der Sturm war zu dieſer 
Zeit in einen Orkan ausgeartet, der von einem Gewitter mit hef⸗ 
tigem Hagelſchauer begleitet war. Die größten Anſtrengungen ver- 
mochten nicht, die Schlitten während des Gewitter-Orkans zurück⸗ 
zuhalten und beim grellen Leuchten der Blitze konnte man deutlich 
mehrere umgeworfene Schlitten wahrnehmen, die in dem mit Schnee 
untermiſchten Waſſer lagen. Die Nothſchreie der Reiſenden wur- 
den ſelbſt hier in Stepenitz gehört. Endlich gegen 10 Uhr erſchien 
die erſte Hülfe. Mittelſt einer Jeuerleiter wurden die Geängſtig⸗ 
ten über den Riß des Eiſes hinübergebracht und um ½12 Uhr 
waren ſämmtliche Reiſende gerettet. Wie groß die Gewalt des 
Orkans, der übrigens nur ganz kurze Zeit anhielt, geweſen ſein 
muß, geht daraus hervor, daß Einer der Geſellſchaft, ſchon als 
er Stepenitz erreicht hatte, über die Wieſen hinweg mehrere 1000 
Fuß, bis auf den Hof eines der hieſigen Häuſer geſchleudert wor⸗ 
den iſt und zur Zeit an ſeinen Verletzungen das Bett hütet. 
Stettin, 5. Januar. In der geſtrigen Stadtverord⸗ 
neten- Sitzung wurde der Partikulier Carl Brünning als 
Vorſteher für den Kupfermühlbezirk Herr Cos mar, Schubhſtraße, 
und Herr Rentier Malbranc, Louiſenſtraße, als Armenpfleger 
gewählt. Der Magiſtrat beantragt Genehmigung der Koſten für 
Aufſtellung einer neuen Laterne in Grünhof, welche die Verſamm⸗ 
lung mit 15 Thlr. für die Errichtung und 11 Tylr. jäbrlich be⸗ 
willigt, ebenſo wird die Anſtellung eines Schulwärters für die 
Elementarſchule in der Wallſtraße mit jährlich 60 Thlr. Gehalt 


neben freier Wohnung und Brennmaterial genehmigt. — Der 


Fuhrherr W. Rütz, welcher bisher die ſtädtiſchen Fuhren zu einem 
beſtimmten Tarifjage beſorgte, hat in Berückſichtigung der theuren 
Futterpreiſe die Erhöhung der Vergütigungen beantragt, welche die 
Berſammlung mit 10 Sgr. pro Fuhre ohne Rückſicht auf die Ent- 
fernung bewilligt, ebenſo werden die Koſten zu einer baulichen 
Einrichtung im ſtädtiſchen Krankenhauſe mit 138 Thlr. 20 Sgr. 
genehmigt. — Es hat ſich herausgeſtellt, daß von den in 4 Serien 
verausgabten 500,000 Thlr. Stadtobligationen Lit. G. die Amor- 
tiſation der letzten 3 Serien & 100,000 Thaler ein 
halbes Jahr zu ſpät begonnen worden iſt und daß hier⸗ 
nach 1500 Thlr. zu viel an Obligationen courſiren. Der Ma- 
giſtrat hat angeordnet, daß dieſe 1500 Thlr. eingelöſt werden 
ſollen und: „daß ſich die Verſammlung nicht wundern möge, wenn 
dieſe Summe im Ordinarium mehr erſcheine.“ Die Verſammlung 
nimmt hiervon unter allgemeiner Heiterkeit Kenntniß. — Von 
Seiten des Magiſtrats wird die Mittheilung gemacht, daß die 
Veranlagung der Perſonal-Kommunalſteuer die Summe von 
103,170 Thlr. 13 Sgr. ergeben habe, obgleich im Etat nur 
90,000 Thaler vorgeſehen worden ſind und daß gegen das 
Vorjahr 453 ½ Portionen mehr eingeſchätzt worden ſeien. 
Herr Reimarus beantragt, ditſe Mittheilung der Rechnungs⸗ 
Abnahme⸗Kommiſſion zu übergeben, da es hierdurch allein möglich 
jet, eine richtige Einſicht in das Einſchätzungsweſen zu gewinnen. 
Die Verſammlung tritt dieſem Antrage bei. — Eine Mittheilung 
in Betreff der revldirten Bau⸗Polizei⸗Ordnung wird einer gemiſch⸗ 
ten Kommiſſion zur Berathung übergeben. — Die Pacht der 


ſtädtiſchen Jagden wird wie bisher drei ſtädtiſchen Forſtbeamten 


für einen ermäßigtew Preis auf die Dauer von ſechs Jahren 
überlaſſen, dagegen ſoll die Jagd auf dem Möllen meiſtbietend 
verpachtet werden. — Nach einem Bericht der gemiſchten Kom- 
milfton über die Frage, betreffend die Uebernahme des Straßen- 
reinigungsweſens auf die Stadt betragen die Koſten für die Rei⸗ 
nigung nach dem Flächeninhalt berechnet 60,000 Thlr., nach einer 
angeſtellten Probereinigung 41,000 Thlr., welche von den Hausbeſitzern 
größtenthells aufzubringen fein würden. Die Kommiſſton beantragt, 
dieſen Bericht als Material der Kommiſſton für die Kanaltſattonofrage 
zu überweiſen, indem ſie hofft, daß, wenn die Kanaliſation eingeführt 
wäre, der größte Theil der Straßenreinigung unnöthig ſein werde. 
— In Betreff des Rathswaagegebäudes beantragt der Magiſtrat: 
1) dem Miether des Gebäudes die Wohnung zu kündigen, 2) das 


Gebäude zu Abbruch zu verkaufen und 3) das Grund ſiuck als Bau- 


platz zu verkaufen. Der ungefähr 2100 Quadrat-Fuß große Bau- 
plaß ſol um 500 Quadrat-Juß geſchmälert werden, um 14 bis 15 
Fuß nach der Laſtadie zur Straße abzutreten. Die Verſammlung 
lehnt ſowohl die Kündigung als auch den Verkauf des Grundſtücks 
ab. — Außerdem wurden verſchiedene Rechnungsſachen erledigt, 
worauf eine nicht öffentliche Sitzung folgte. 1 

-- Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, dem 
Kämmerer und Stadt⸗Haupt⸗Kaſſen⸗Rendanten Krey zu Cöslin den 
Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe, dem Regierungs-Aſſeſſor Jentzſch 
zu Stettin und dem Kämmerer a. D. Löſſin zu Neuſtettin den 
Königlichen Kronen-Orden vierter Klaſſe, zu verleihen. 


* 


Belgard, 2. Februar. Belgard hatte bei der letzten Volks⸗ 


zäblung 5600 Eivileinwohner; mit der Garniſon betrug ſeine Be⸗ 
völkerung 6187 Perſonen. — Zum 1. Oktober d. J. wird hier 
eine höhere Bürgerſchule eingerichtet. Auch ſteht es nunmehr feſt, 
daß das 11. Dragoner-Regiment hier in Garnifon verbleibt. — 
Die Perſante iſt dermaßen überraſchend ſchnell aus ihren Ufern ge- 
treten, daß heute Abend zwiſchen der Stadt und dem Vorwerk das 
Auge nur einen See gewahrt. Es find bereits Senkungen an 
den Brücken erſichtlich, und man fürchtet, daß der ſtarke Südweſt 
die Strömung über die Straße führen wird. 

Colberg, 1. Februar Der Konrektor am hieſigen Dom- 
gymnaſium iſt am 29. Januar in Lauenburg einſtimmig zum Rek⸗ 
tor der höheren Bürgerſchule gewählt worden. 


Neueſte Nachrichten. f 

Berlin, 4. Februar. Im Abgeordnetenhauſe begann heute 
(Dienſtag) die Monftre-Debatte über den hannoverſchen Provinzial⸗ 
fonds; denn ſo darf man ſie wohl nennen, da mit Einſchluß des 
Referenten 63 Redner das Wort verlangt haben! Ref. Kann⸗ 
gießer empfahl aus rechtlichen und politiſchen Gründen den An- 
trag der Budgetkommiſſion von dem alten hannoverſchen Doma- 
nialfonds dem provinzialſtändiſchen Verbande ein Vermögen, das 
im Jahre 1867 eine halbe Million Ertrag gewährte, zu ſelbſtſtän⸗ 
diger Verwaltung für gewiſſe provinztelle Zwecke zu überweiſen; 
eventuell in zweiter Reihe das Amendement v. Kardorff und der 
Freikonſervativen:; die 500,000 Thlr. im Ordinarium des Etats 
aus den Staatseinnahmen, alſo nicht das Vermögen ſelbſt, zu be⸗ 
willigen. Der erſte Redner gegen die Vorlage war von Vincke 
(Minden), der den Nachweis zu führen ſuchte, daß der Domanial- 
fonds Staatsvermögen iſt, früher hannoverſches, jetzt preußiſches, 
auf dem wohl allgemeine Verwendungszwecke laſten, aber keine 
provinziellen. Die Hannoveraner dürften darüber nicht klagen, 
wenn für dieſe letzteren, ſoweit fie in das Syſtem der allgemeinen 
Staats einrichtungen übergegangen find, wie zum Beiſplel die 
Wege, alljährlich im Ordinarium des Etats die Bewilligung folgt. 
Daraus entſtehe kein Proviſorium, oder die ganze Verwaltung, jo- 
fern fie auf der alljährlichen Bewilligung beruhe, jet ein Proviſo⸗ 
rium. Habe Preußen jo Schlefien, oder Sachſen oder die Rhein- 
provinz behandelt? Schleſien habe eine Grundſteuer von 50 pCt. 
des Reinertrages, urſprünglich einer Konfisfation. faſt gleich zu 
achten, durch faſt ein Jahrhundert tragen müſſen. Durch Gerech- 
tigkeit hätten unſere Könige die neuen Landestheile an das 
Ganze zu knüpfen verſtanden, nicht durch Bevorzugungen und 
Geldgeſchenke. Verfahre man jetzt mit Hannover ſo, ſo werde ein 
Staat im Staate geſchaffen und tiefe Verſtimmung in der alten 
Monarchie ausgejäet, die numeriſch und intenſiv mehr ins Gewicht 
falle, als die Verſtimmung der Hannoveraner. Suum cuique! 
jet der Wahlſpruch unſerer Könige und ziere mit Recht die Bruft 
des Grafen Bismarck. — Abg. Lasker ſtellte für Hannover eine 
Gegenrechnung auf und ſuchte nachzuweiſen, daß der Provinzial- 
fond dieſer Provinz kein Geſchenk mache oder fie mit einem Vor- 
recht ausſtatte. — Nach ihm ſprachen Reichenſperger und Miquel 
gegen, reſp. für die Vorlage. ei 

K Hamburg, A. Februar. Der „Hamburger Correſpondent“ 
erfährt, daß zwiſchen den zur Verhandlung über die Abgrenzung 
des Hamburger Freihafens Bevollmächtigten Preußens und Ham- 
burgs volles Einverſtändniß herrſche. — Nach derſelben Quelle 
ſteht die Feſtſtellung einer neuen Zollgrenze bevor. 

Dresden, 4. Februar. Die Kammern haben die Veröf⸗ 
fentlichung der gebeimen Verhandlungen in Betreff der Anleihe 
beſchloſſen. Die ſechs Millionen der fünfprozentigen Anleihe ſollen 
unter Kontrole des Staatsſchulden-Ausſchuſſes verbleiben. Für die 
neue Aprozentige iſt kein Cours feſtgeſetzt, ſondern bleibt derſelbe 
dem Minifterium überlaſſen; doch ſoll die letztere Anleihe bet der 
Auslooſung ſofort mit den übrigen konkurriren. — Für die Ueber- 
nahme der Albertsbahn Seitens der Regierung iſt dem Miniſtertum 
innerhalb der Konzeſſion vollſtändig freie Hand gelaſſen, ſowohl in 
Bezug auf Zeit als Bedingungen. — Der Finanzausſchuß hat 
einen Beitrag zur Deckung des Defizit der Chemnitzer Ausſtellung 
von 20,000 Thalern empfohlen. 

Karlsruhe, 4. Februaz. Der Präſident des Staate mint⸗ 
ſterium und Sinanzminifter Mathy iſt nach mehrwoͤchentlicher Krank- 
heit in der vergangenen Nacht mit Tode abgegangen. 

Wien, 4. Februar. Die beutige „Debatte“ erfährt, daß 
die engliſche Regierung ſich bei Oeſterreich, Frankreich, Rußland 
und Italien verwende, um die Einſtellung des Transports kreten⸗ 
ſiſcher Flüchtlinge nach Griechenland zu erwirken. 

— Der Heute veröffentlichte Vorſchlag zu einer Vereinbarung 
zwiſchen der Nationalbank und dem Staate in Betreff der an lep⸗ 
teren zu machenden Entſchädigungs anſprüche lautet im Weſentli⸗ 
chen: Das Aftientapital ſoll auf 90 Millionen vermindert werden. 

Paris, 3. Februar. Wie die „Preſſe“ meldet, hat der Mi- 
nifter des Innern auf die Anfrage mehrerer Deputirten vor der 
heutigen Sitzung erklärt, die Regterung werde das Preßgeſetz nicht 
zurückziehen. 

— ueber die Affaire Kervegbuen erfolgte heute Meinungs⸗ 
austauſch, ohne ſchon zu einem Verdikt zu führen. 

— Geſetzgebender Körper. Berathung des Preßgeſetzes. No- 
gent St. Laurent bekämpfte das Amendement Olivier, welches 
ſchließlich von der Kammer verworfen wurde; das Amendement 
Belmontet wurde gleichfalls abgelehnt. Morgen wird die Bera- 
thung der einzelnen Artikel beginnen. 

Paris, 4. Februar. „La France“ meldet, daß in vergan⸗ 
gener Nacht wieder eine Sitzung des Geheimen Raths in den Zui- 
ferien unter dem Vorſiz des Katſers ſtattgefunden habe. Die Kai- 
ſerin wohnte der Sitzung, welche bis 1 Uhr Morgens gedauert 
hat, bel. — Man vermuthet, daß das Preßgeſetz die Veranlaſſung 
zu dieſer außergewöhnlichen Berufung des Geheimen Raths gewe 
ſel. „La France“ glaubt, daß der Kalſer in Uebereinſtimmung mit 
feinen Rätben beſchloſſen habe, in der energiſchen Vertheidigun 
des Geſetzes zu beharren. 

— Der „Montteur“ enthält ein Dekret, durch welches das 
Armtegeſetz publicirt wird. — Eine Generalverſammlung der Ak- 
tionäre des Kredit Mobilter iſt zum 20. d. M. zuſammenberufen. 

Florenz, 3. Februar. Die Regierung hat die von den 


geiſtlichen Behörden angeordnete kirchliche Dankfeier für den Steg 


der päpſtlichen Truppen bei Mentana in Folge der durch dieſe 
Maßregel in Pandun veranlaßten Ruheſtörungen unterſagt. — 


Gutem Vernehmen nach wird dieſe Angelegenheit zu einer Inter⸗ 
pellation in der Deputirtenkammer Anlaß geben. — Durch die 
Zeitungen gehen neuerdings wieder Gerüchte von bevorſtehenden 
Miniſter veränderungen. — Briefe aus Rom melden, daß vor Kur- 
zem bei dem König Franz II. eine Verſammlung von Vertretern 
der depoſſedirten italienifchen Fürſten ſtattgefunden hat, in welcher 
die Grundlagen einer gemeinſamen Politik feſtgeſtellt werden ſollten. 

— Die Deputirtenkammer hat die Glückwunſchadreſſe an den 
Kronprinzen Humbert anläßlich der Verlobung deſſelben mit der 
Prinzeſſin Magaretha angenommen. Der Ausgabeetat des Juſtiz- 
miniſteriums wurde genehmigt. Der Juſtlzminiſter zeigte an, daß 
die Vorlage der Finanzgeſetze ſchon morgen oder übermorgen erfol⸗ 
gen ſolle. N 

— Die „Nazione“ widerſpricht in ihrem balboffizielen Theile 
Gerüchten über bevorſtehende Modififattonen des September-Ber- 
trages oder über den Abſchluß eines ganz neuen Uebereinkommens 
auf das Beſtimmt ſte. 

London, 3. Februar. Dem „Globe“ wird aus Cork ge- 
meldet, daß die Fenier ein Thor in die Luft geſprengt nnd alle 
Telegraphendrähte in einem Umkreiſe von 4 Meilen durchſchnitten 
haben. — Der Poſtdampfer „Lagos“ iſt von der weſtafrikaniſchen 
Küſte in Liverpool eingetroffen; derſelbe hat nach ſeiner Abfahrt 
von Madeira ſehr ſtünmiſches Wetter gehabt. 

Madrid, 3. Februar. In der Deputirtenkammer fand die 
Berathung des Kom miſſtonsberichts über das Bankprojekt ſtatt. 
Mit Ausnahme eines einzigen Miniſters war das ganze Kabinet 
gegenwärtig. Polo unterſtützt einen Antrag auf Einführung von 
Wahlgeſetz-Reformen. — Im Senat erfolgte die Verleſung des 
Kommiſſtonsberichts über die Stellung der Staatsbeamten. 

Bukareſt, 3. Februar. Der Fürſt hat feine Reife nach 
der Moldau aufgeſchoben. Die Kammer hat die Adreſſe mit gro- 
ßer Majorität angenommen. Der Gemral-Direktor der Lemberg er 
Bahn, Oferheim, iſt geſtern hier angekommen, um wegen des Ab- 
ſchluſſes der Konzeſſton für die Moldaubahn zu unterhandeln; der⸗ 
ſelbe wurde vom Fürſten und von den Miniſtern empfangen. Die 
Debatte über die für die neue Eiſenbahn zu erthellende Konzeſſi on 
ſteht in der Kammer demnächſt bevor. 

Konſtantinopel, 3. Februar. Der hieſige preußiſche Ge- 
ſandte hat heute dem Sultan ſein Beglaubigungsſchreiben als Ge⸗ 
ſandter des norddeutſchen Bundes überreicht. 

Komagloo, 25. Januar. Nach offiziellen Berichten iſt die 
Straße nach Senafeh fortwährend offen. Morgen gehen 114 Wa- 
gen mit Lebenemitteln dorthin ab. In Folge der freundlichen Be- 
ziehungen zum Prinzen Kaſſai wird die Avantgarde ſich ſofort nach 
Antola (Antato ?) in Marſch ſetzen. Haubitzbatterien werden nach 
der Front geſchafft. Eine derſelben fol dem avancirenden Korps 
beigegeben werden. 

Maſſovah, 28. Januar. Nach einem Telegramm des 
„Times“-Korreſpondenten iſt der aus Bombay angelangte Komman- 
deur en chef des Expeditlonsheeres Napier zur Front abgegangen. 
Alle Truppen ſetzen ſich morgen nach Antato in Bewegung. 

Vermiſchtes. 

Berlin. Sr. Majeſtät dem König fiel bei einem feiner 
Beſuche im Bazar eine kleine antike Taſchenuhr auf, welche von 
der Wittwe Me perbeer's beigefteuert war. Es war ein Stück aus 
ihren Familien-Religuten und bot fi nach ſeinem Goldwerth für 
30 Thaler den Käufern an. Dem Könige fiel die alterthümliche 
Kleinigkeit auf, und als er auf eine freundliche Anfrage erfuhr, 
daß fie ein Andenken an einen Verblichenen ſei, kaufte er fie jo- 
gleich und ſtellte ſie dann der ſchönen Verkäuferin mit der Bitte 


Roggen⸗Termine machten heute in ihrer 7 I 1 
eali⸗ 
ſationen in Verbindung mit Blanko⸗Verkäufen Unterftügung fand. Der 


Gek. 3000 Ctr. 5 

Hafer loco gut verkäuflich, Termine gedrückt. Auch Rüböl ſchloß ſich 
der Flaue für die übrigen Artikel an und konnte man neuerdings ca. ½ 
Thlr. pr. Ctr. auf alle Sichten billiger ankommen. Gef. 100 Ctr. Spi⸗ 
ritus flaute wie Roggen im Preiſe, Käufer zogen ſich ganz zurück, während 
Abgeber überwiegend im Markte vertreten waren und ſich ſchließlich in die 
weſentlich billigeren Gebote fügen mußten. Der Rückgang beträgt ca. ½ 
Re. pr. 8000 pCt. gegen geſtern. Gef. 20,000 Ort, 
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Wetter vom A. Februar 1868. 
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lobt: l. Wilhelmine Beutler mit dem Herrn 
wen 0 (Stettin). Frau Minna Wernicke 
eb. Noack mit dem Eigenthümer Herrn G. K. Kala 
fewel (Stepenitz— Stettin). — Frl. Marie Holſt mit 
tem Herrn Heinrich Holtz (Frauendorf— Dennin). — 
Frl. Lina Jarmer mit dem Herrn Carl Jahnke (Stahl- 
brode). — Frl. Maria Leeſch mit Herrn Joh. Schultz 
(Nepzin — Wolgaſt). 


Geboren: Ein Sohn: Herrn Ed. Firnhaber (Wol⸗ 
af). — Eine Tochter': Herrn C. Tuchtenhagen 
(Steitin). — Herrn C. Laſt (Bergen). 

Geſtorben: Frl. Johanna Sperling (Stargard). — 


Altſitzer Peter Zileſch [83 J.] (Arnimswalde). — 
Apitzeke alte Otto Kellman (Garz). 


Kirchliches. 
Lutheriſche Kirche in der Neuſtadt: 
Heute, den 5. d. M., Abends 7 Uhr, predigt Herr Paſtor 
Odebrecht. - 


Grabow a. O., den 3. Februar 1868. 
Bekanntmachung. 


Unſere Bekanntmachung vom 28. vorigen Monats, die 
Communal⸗Abgaben der Grundbeſitzer pro 1868 betreffend, 
wird aufgehoben, in den Veranlagungs⸗Grundſätzen jener 
Abgaben findet keine Aenderung ſtatt. 


Der Magiſtrat. 


Alt⸗Damm, den 18. Januar 1868. 


Bekanntmachung. 

Eine der hieſigen Forſtſchutzbeamtenſtellen, mit welcher 
ein jährliches Gehalt von 144 % ſowie 4 Klaſter fichte. 
nes Knüppelholz verbunden iſt, ſoll ſchleunigſt beſetzt 
werden. Inhaber des unbeſchränkten reſp. des beſchränk⸗ 
ten Forſtverſorgungsſcheins und in Konkurrenz mu den 
letzteren die länger als 10 Jahr dienenden Reſerve-Jäger 
der Klaſſe A. I., die ſich um dieſe Stelle bewerben wollen, 
haben ihre Zeugniſſe ſchleunigſt einzureichen. 

Der Magiſtrat. 


Rathsholzhofe. 
Von den Rathsholzhofsbeſtänden ſollen 
10 Klafter Birken Kloben, 
100 Klafter Ellern Kloben und 5 
100 Klafter geſpaltene Ellern Knüppel 
oͤffentlich meiftiietend in Looſen von 2-Klaftern 
am Donnerſtag, den 6. Februar dieſes 
ahres, Nachmittags 2½ Uhr, auf dem 
athsholzhofe 
„ Bal Folgt d kaun auf Wu uf 
Das Holz iſt tecken und kann au unſch der Käufer 
bis zum 31. Mai dieſes Jahres re 
dem Rathsholzhofe lagern. 


Die Oekonomie⸗Deputation. 


Bekanntmachung. 

Zum diesjährigen Betriebe der hieſigen Königl. Bagger⸗ 
fahrzeuge foll die Lieferung von ca. 550 Laſt Newceaſtler⸗ 
hastings-hartly Steinkohlen, beſter Qualität, im Wege 
der Submiſſion an den Mindeſtfordernden vergeben werden. 

Offerten hierauf find bis zum 12. Februar er., verſiegelt 
und mit entſprechender Auſſchrift, an den Unterzeichneten 
portofrei einzuſenden, an welchem Tage, Vormittags 12 
Uhr, in Gegenwart der etwa erſchienenen Submittenten 
die eingegangenen Offerten werden eröffnet werden. 

Die bezüglichen Bedingungen liegen in den Vormittags⸗ 
ſtunden bis 1 Uhr in dem Bureau des Unterzeichneten — 
—. Schloß, Eingang vom Münzhofe — zur Einſicht 
ereit. a 

Stettin, den 27. Januar 1868. 


Der Waſſer⸗Bau⸗Inſpektor. 
Degn 


er. 


Suppen⸗Auſtalten. 


An Beiträgen für die Suppen⸗Anſtalten find ferner 
eingegangen: Von Kaufmann A. Bredt 10 Kreis⸗ 
gerichtsrath Klotz 3 % Frau Heſſenland 5 & Polizei⸗ 


certs und Vorſtellung 8 , 20 , Oberlehrer B. 
2 & K. 3 I 
Staberoh 5 , O. 
Adolph Kirſtein 10 % Geh. Juſtizrath Müller 2 % 
Julius Hildebrandt 10 % Julius Gillies & Co. 5 
Julius Fritz 3 , Durch Dr. Treuenſels geſammelt 
auf einer Hochzeit am 21. Januar 12 %. Dr. Treuen⸗ 
fels 1 Heinr. Scheffer 10 % H. J. 5 Dr. 
Schleich 1 , Rentier 28 10 = Frl. Gantzen 
15 . Rentier Roſenberg 10 pr Frl. Erepin 10 .9r 
Frl. Beyer 10 Gr Frau Ottilie Bahnemann 15 2 
Bet. Ehlert 10 % Frau Arnheim 1 % F. L. Weiher 
5 n Frau Weiher 15 n Frau Bauräthin Krauſer 
1 * Lederhändler Gaſter 10 Gr Fräulein Schwenn 
10 % Geh. Kommerzienrath Rahm 5 % W. Ditt- 
mer 1 . F. Mertens 1 % Apotheker W. Mayer 
5 h H. u. S. 10 Lehrer O. E. Griſchow 2 
Reg. Rath Zitelmann 5 4 Puſt 5 u C. F. 
Weinreich 15 %% T. B. 2 
Sch. 3 % Fr. 5 3. Kommerzien⸗Rath 
Wächter 10 %. Konſiſtorial⸗Praſident Heindorf 5 9% 
Frau Konſul Lübcke sen. 10 % Appellations⸗Gerichts⸗ 
Praſident v. Brauchitſch 10 % Bank-Rendant Zimmer⸗ 
mann 2 7 Bank. Direktor Barſekow 5 % Hermann 
Block 5 % Frau v. Seckendorff 1 % Frau Conrad 
1 % Auf dem Bock geſammelt 6 , 2 Ipr 6 
W. 3 % Profeſſor E. 1 % Dr. S. durch Carl 
Hintze 5 % N. Schleſinger 2 7 
B. 1 % Schöpperle 10 % Carl Kanzow 10 
Schloßmann 5 Scheffel Bohnen. Ernſt Rabbow 10 9% 
D. S. 4 9 10 . 2. 0 ar 806 5 Br. * einer 
Kaffe 3 % „ K. Y. Z. 1 Faß Butter. Dr. Bethe 
5 S Reg.⸗Aſſeſſor v. Sommerfeld 5 % Bernhard 
Saalfeld 5 % L. H. 2 % B. G. 2 % — In 
Summa 336 % 2 Gr 6 , worüber hiermit dankend 
quittirt wird. Es ſind mit den früheren Beiträgen von 
920 % 10 5 im Ganzen 1262 9% 12 Apr 6 K ein- 
gegangen. 
Stettin, den 4. Februar 1868. 


| Das Comité. 


Eine Sinſonie-Ode. 
Novelle von Friedrich Ludwig. 
(Fortſetzung.) 


8 
Die Kühle der Nacht mahnte zur Vorſicht. 
ſich in das Innere des Schiffes und in die Koje, die zu ſeiner hinab, das Geheimniß zu faſſen. a | 
Mit dem Schlummer umfing Wort wie ein Ruf der Seele durch die Lüfte und der Träumer der kommende Tag ftieg herauf. Das Meer glühte vom Mors 


Schlafſtätte angewieſen war. 
ihn der Traum. 


Eiſenbahn⸗Actien. | Prioritäts-Obligationen. | Prioritäts⸗Obligationen. Preußiſche Fonds. Fremde Fonds. Bank- und Juduſtrie- Papiere. 
Dividende pro 1566.8. Aachen⸗Düſſeldorf 4 83% B. Magdeb.⸗Wittelb. 367% C Freiwillige Anleihe 41 95% bz Badiſche Anleihe 1866,44] 93 7% bz Distbenbe pro 186608. 
Aachen-Maſtricht 4 0 4 28% 3 er Em. 4 83 8 do. a 44 93, 6 . nleihe 1859 5 103%, 53 [Badiſche 35 fl. Looſe — 9970 Berliner Ka en-Ver. 4.157 % © 
Altona⸗Kiel 9 4 123½ bz do. III. Em. 43 — bz Niederſchl.⸗Märk. I. 4 88%, G | Stantsanleihe div. 41 95%, bz. Baieriſche Präm.⸗Anl. 4 99% 53 | Handels⸗Geſ. 8 4.109% bz 

Amſterdam⸗Rotterd. 4¾ 4 100 53 Aachen⸗Maſtricht 44| 7154 bz | be. II. 4 | 84%, G 0. do. 89 bz Bair. St.⸗Anl. 1859 41 94 DB | Immobil.⸗Geſ. 344 — 
Bergiſch⸗Märkiſche 8 4 135½ bz ] do. II. Em. 5 74½ C do. conv. I. II. 4 88 ½ © Staats⸗Schuldſcheine 31 831, bz [Braunſchw. Anl. 18665101 8] Omnibus 5½ 5 — — 
Berlin⸗Anhalt 131,4 211 bz ] Bergiſch⸗Märkiſche I. 410 97. G | do. III. 4 86 8 Staats-Präm.⸗Aul. 31115 bi Deſſaner Präm.⸗Anl. 33 96%, © Brauuſchweig 0 4 | 96% © 
Berlin-Görlig St. | — 4 79 bz do. II. 4 94% bz | do. IV. 43 9875 bz Kurheſſiſche Looſe —| 53%, G [Hamb. Pr.-Anl. 1856— 43%, B Bremen 5 8 44 115½ © 
do. Stamm⸗Prior. — 5 97 ½ bz do. III. 3 77 bz Niederſchl. Zweigb. O. 5 100% & |Kur-R. u. Schuld 31 78%, B [Lübecker Präm.⸗Anl. 33] 47 ½ B (Coburg, Credit⸗ 4 4 69% G 
Berlin-Hamburg 9 4 162 G I do Lit. B. 31 77 bz [Oberſchleſiſche 4. 4 — B Berliner Stadt⸗Obl. 5 102 bz Sächſiſche Anleihe 5 105% © Danzig 8 (4 108%, © 
Berl.⸗Potsd.⸗Magd. 16 4 1988 B do. IV. 4j 33 8 | do. B. 31 77½ bz do. 41 96%, BSchwediſche Loofe — 10%, B Darmſtadt, Credit⸗ 4½ 4 85% bz 
Berlin-Stettin 8½j4 137 bz do. V. 41 91%, bz | do. G. 485 © | do. 34 785, B eſterr. Metalligues 5 48% bz Zettel. 4 44 B 
Böhm. Weſtbahn 5 63 bz do. VI. 41 88%, 53 | do. D. 485 Börſenhaus⸗Anleihe 5 102 bz. ] National⸗Anl. 5 | 56% bz Deſſau, Eredit- 9 %% 2¼ 
Bresl.-Schw.⸗Freib. N = 8 do. 9 15 4 83 — — 12 u Pr Kur. u. N. Pfandbr. a 3 5 tl 4 157 5 5 Bu 117 ‚Ale — 
Brieg⸗Nei 5½⁰4 N do. o. . — o. 2 4 do. neue 4 bz — Credit⸗Looſe — A ’ andes⸗ a 3 
, ,,, 
P} N 8 . o. . . * o. „ 1078 ar 
25 222 475 4 86% 65 | Berlin⸗Anhalt 4 89% @ | do. neue 3 249½% CG | do. 491 - „1864er Sb. A. ö | 63, bz [Genf, Credit⸗ O0 44 23¼ 9 
,, ee Namen aa Aeeals "ao: & |Bns 8 89% 8 
iz. igsb. 614,15 3 o. B. o. v. gar. . neue bz [Ruſſ.⸗engl. Anl. 1862 otha | 
So b FA 180 8 * En 99 5 “+ 1805 r lt 912 5 Wie . 31 Fer: 8. Auf. Pra. 1864 5 105 05 Be > Hütten en 5 167 8 
i * * vl 2 . . o. 4 0. neue — 5 Uf. —. 5 order * 2 
ir mal 4 "ja [169 0 Verl.⸗P.⸗ Magd. A. B 4 | 87 ° © de. v. St gar. 4 9514 65 | do. neue 4 85 B do. 1866 5.101% bz [Hypoth. (O. Hübner) 12 — 108 8 
Magdeburg -Leipzig 20 4 1 bz do. C. 485% B ſgthein⸗Nahe⸗Bahn 44 9570 D | Sähfiihe Pfandbr. 4 | 8414 B [Ruſſ.-poln. Sch.⸗Obl. 4 63%, bz [Erſte Pr. Hypoth.⸗G 77½ 4 7 
do. do. B. — 48 z bz Berlin⸗Stett. I. Em. 4 7 6| do. I. 43 9810 Schleſiſche Pfandbr. 31 83% bz [Part.-Obl. 500 Fl. 4 95% © [Königsberg 7 4 111 C 
Mainz-Lubwigehafen 37 F 7 u do. 14 oh Em 95 a 5 — 7 pe Lit. A 5 — — [Amerikaner 6 | 76½ bz enz Credit⸗ 655 1 2 
Mecklenburger 9% bz do. . Em. an⸗Kozlo 7976 bz o. — — 7 uxemburg fi 
Meet March 4 4 88 8 re Fieber er HER 1 5 u. 5 82 8 . e 927 0 an ar u u 6 . Credit⸗ 6 4 8992 8 
—* re a “ „ . iningen, . 
Niederſchl. Zweigb, 5 4 | 7614 8 | Cöln-Erefelb > 41 91 5 Gi do. III. 43 89% G do. neueſte 4 829% 15 do. Mon. 3 1423, 5 Mineros * 0 5 333% b 
Nordbahn, Frd.⸗Wilh.] 4¼% 4 | 76% B Coöln⸗Minden 4198 B S—chleswigſche 41 91% © | do. 1 91%, bz [Hamburg kurz 2 151½ bz Moldau, Credit⸗ 0 4 19% bz 
Oberſchl. Lit. A. u. C. 12 388% 65 | do. II. Em. 5 102 bz Stargard Poſen 4 — 5 Kur- u. Neum. Rentbr. 4 90½ bz] do. 2 Mon. 2 151 ½ bz Norddeutſche 81, 4 118 
do. It. B. 12 31165 % bz do. do. 4 844, B do. II. 4| — G [Pommerſche 4 | 9014 bz London 3 Mon. 3 6 24 bz Oeſterreich, Erebit- 5 5 80% bz 
Oeſtr.⸗Franz Staatsb. 7 5 140% bz do. III. Em. 4 83½ ® do. III. 4 ai, © I Poſenſche 489 bz [Paris 2 Mon. 3 81% bz [Phönix — 5 106% 5 
Oppeln⸗Tarnowitz 5 5 73% bz do. do. 4j 94 bz |Süpöfterr. Staatsb. 3.209 ¼ bz Preußiſche 5 4 | 88%, bz [Wien Oeſterr. W. 8 T. 4 85% bz [Poſen 1 74 4 1,994 
Rheiniſche 61,14 115% bz do. IV. Em. 4 83½ B [Thüringer 4 | 88%, 3 Weſtphäliſch⸗Rhein. 4 | 92%, bz do. do. 2 Mou. 4 85 bz [Preuß. Bank⸗Antheile 13½ 14411544, bz 
do. Stamm- Prior.“ — 4 — — do. V. Em. 83½ B do. i 4 9915 B Sächſiſche 4 | 90%, bz Augsburg 2 Mon. 4 56 24 G (Ritterſchaftl. Priv. % 4 90 8 
e . , Eile 10, Ehe 
2 enbahn 6 bz 0. . . — Gold und Papiergeld . 99 743 Sa tue | 4 2 
Stargard⸗Poſen 4½ 41 93¼ bz do. IV. Em. 4 85 ½ bz ; l 5 rankfurt a. M. 2 M. 3 56 28 G Schleſiſcher Bankver. 7½ 4 1 
* 1 740595 ½ b Galiz. Ludwigsbahn 5 81 © [r. Blu. m. R. 997, & Dollars I 12 6 Scpfronen 400 8 1 3 Wochen ? | 931, bz Thüringen 4 464% 8 
Thüringer 72,14 132 © Lemberg⸗Tzernow 67% © | do. ohne R. 99½ bz Napoleons 5 1314 bi] Gold p. Zollpf. 470 & do. 3 Mon. 7 817, bz Vereins⸗B. (Hamb.) 10% 4 111 C 
Warſchau⸗Wien — 5 58½ bz Magdeb.⸗Halberſtadt 41] — G Oeſt. Nt. öſt W. 85 bz Louisdor 112% bzſ Friedrichsd'or 1132 bz Warſchau 8 Tage 6 84½ bz Weimar 4½% 4 84 8 
do. 41 95½ bz [Ruſſ. Bankn. 84% bz | Sovereigus 6 24%, El Silber 29 25 G [Bremen 8 Tage 341113, bz [Gew.⸗Bk. (Schuſter) 7 4 101 ½ bz 
run eee 2 — * 9 
2 Stettin, den 30. Januar 1868. Direktor v. Warnſtedt 10 % C. Rudolph, Befitzer des 7 
Familien Nachrichten. Verkauf von Brennholz auf dem Tivoli, Ertrag eines am 16. Januar veranftalteten Con⸗ Nutzholz⸗Verkauf. 


Montag, den 17. Februar er., von Morgens 11 Uhr 


J. F. Berg 5 % Regierungsrathſ ab, ſollen in Stutbmann's Hotel zu Paſewalk nach⸗ 
N. 2 % Eugen Dreher 10 44 ſtehend verzeichnete Hölzer aus hieſigem Revier: 


circa 100 Klafter Eichen⸗Nutzholz, 3“ 4“ lang, meift 
zu Stabholz geeignet, . 
3 Klafter Buchen-Nutzholz, 6“ 6“ lang, zu Achſen, 
3 Klafter Buchen⸗Nutzholz, 3“ lang, 
circa 50 Klafter Buchen-Nutzholz, 2“ 2“ lang, 
10 Buchenſtamme mit 819 Kubikfuß, zu Schiffshölzern, 
9 Klaſter Kiefern ⸗Nutzholz, 3° lang, 
im Wege des öffentlichen Meiſtgebots bei ganz freier Con⸗ 
currenz in kleineren Looſen verſteigert werden, welches 
hierdurch mit dem Bemerken zur Kenntniß des Publikums 
gebracht wird, daß die Bedingungen des Verkaufs und 
die Regeln der Lieitation im Termin ſelbſt bekannt ge⸗ 
macht werden ſollen, und daß die hier vorſtehend aufge⸗ 
führten Hölzer auf Anſuchen an jedem Dienſtag u. Freitag 
von den Förſtern in Hammelſtall, Nettelgrund, Herrenkany 
und Schmidtseiche vorgezeigt werden können. 
Die Hölzer ſtehen reſp. liegen / bis 1 Meile von dem 
Bahnhofe Jatznick. 
Nothemühl, den 1. Februar 1868. 


Der Königl. Oberförſter 


von Weiekhmann. 


Erfindung für kinderloſe Frauen. 

„Das einzige ſicher wirkende Mittel gegen die Unfrucht⸗ 
barkeit,“ nach mediziniſchen Grundſatzen. Gedruckt er- 
ſchienen im Selbſtverlage von Dr. Th. Auerbach, 
praktiſchem Arzte ꝛc., z. Z. in Laurahltte O/ S. Preis 

Thlr 


Miltair-Bildungs-Anstalt 
auf dem Lande, 


im Anschluss an das Pädagogium Ostrowo bei Fi- 
lehne. Sichere Vorbereitung z. Fähnrichs-Examen. 
Hon. 100 Thlr. quart. Prosvecte durch d. Director. 


Ruſſiſche Bettfedern und Daunen in , au . Bud 


find billig zu verkaufen Fubrſtr. ö im Laden. 


ere err 
Fluth herüberhauchten. Accorde, wie aus den Tiefen der Leier verhaltene Wolluſt. Da hob, vom reinen Schleier das Haupt 
entronnen, ſchlugen einzeln in die getragenen Töne des Ge- überwallt, eine Lichtgeſtalt, die über den Sternen der Drei 


ſanges. 


Der Ocean hat ſeine Muſik, dachte der Träumer aufſchwebte, das Auge des Träumers empor, himmelhoch zum 


Franz begab] und: lehnte ſich über das Bord und bog ſich hinab, immer lichten Erwachen. — War es der heiligen Jungfrau oder Fer⸗ 


Da ging ein wunderſam nanda's Bild? — Franz wußte es nicht zu unterſcheiden. Aber 


Je voller ſich jener an die müden Sinne erhob ſich wieder und die Stimmen waren ſtumm. Nur die genroth am hohen öſtlichen Horizont. Näher ſpielten ein leichter 


ſchmiegte, deſto lebendiger entfaltete dieſer ein magiſches Reich Waſſer rauſchten vom Schlag der Ruder. Aber der Occan Hauch und gefräufelte Wellen, die von violettem Glanze ſtrahl⸗ 


und ſpielte mit den ſeltſamſten Geſtalten vor feiner Seele.] hat ſeine Muſik, dachte der Träumer und kam nicht drüber 
Das Meer war klar wie die Fluth eines Alpenſee's und die hinaus. Er lehnte ſich über das Bord und ſah hinab in die 
ganze Welt des Lebens, das am Grunde der Tiefe keimte, Fluth, ohne ſein Auge zu wenden. Glockentöne, unendlicher 
war dem Auge nahe gerückt. Muſcheln, die im Stillen ihren] Wollust voll und reizend wie Liebesverlangen und Liebesinbrunſt 
Glanz und ihre Perlen reiften, waren an den Zinken der Felſen]ſchlugen an fein Ohr. 
eſtgebannt. Korallen von rother und ſchwarzer Farbe reckten tauchten empor. 
Sta — empor, den Bäumen gleich, andere ſtanden wie ſchwarzen Haupt und blendenden Nacken derſelben. Drei an 
Seh a Sträucher. Polypen ſpannten wie mit liebeſtarrer der Zahl ſtreckten ihre blanken Arme dem Lauſchenden ent⸗ 

ehnſucht ihre Arme in die Ferne und drückten das erreichte! gegen, 1 vo 
Innigkeit an das kalte Leben. Das Volk] den Klängen ſich hob, die von ihren Lippen fielen, Wie ein 
Umgang um das Grün, das hier und kommend Vergeſſen ließ es ſich nieder auf die Sinne des 

Das Alles nur kurz. Die ängſtlich[Schauenden. Als wollt er ſich ſelbſt entfallen, jo ſchien es. 
ſtille und ſtumme Welt entſank dem Auge des Träumers und Da ſchlug ein Nachtſtreif über die drei Geſtalten, wie wenn 
Die Sterne des Himmels beim nahenden Sturm der Schatten der ängſtlichen Möve über 
Der Demantſchein ihres] die Woge ſtreicht. Der Träumer blitzte zuſammen und glüh⸗ 
f Lie n einander und erfüllte die warm zog das Blut durch feine Pulſe. Aber es rauſchte das 
ganze Tiefe mit einem Glanze, mild und friſch, wie der Ge⸗ Meer vom Schlage der Ruder und der Ocean hat feine Mufif 
danke eines Neugeborenen. Auf der Oberfläche der See ſchwam⸗ und die Seele iſt ſtill und das Ohr muß lauſchen. Darum 
„die lehnt ſich der Träumer tief hinab, tief hinab und die Welle 
Der Träumer jauchzt um ſein lockiges Haar. 
nen waren zu fern] Drei, vom grünen Gewand umfloſſen, durchleuchtend die won⸗ 
Die Stimmen kamen nigen Glieder, die ſiebenſaitige Leier zum Herzen geſtützt, über⸗ 


Ziel mit Kraft und 
der Fiſche hielt ſeinen 


da den Grund bedeckte. 


Freundlicheres trat an ihre Stelle. 
ſchwammen in der kryſtallenen Fluth. 
bläulich grünen Lichtes floß leicht 


men leuchtende Meduſen, einige in drehender Bewegun 
meiſten ruhig vom Odem des Meeres gewiegt. 
wollte Stimmen vernehmen, aber die Stimmen 


und die Ruder des Schiffes rauſchten. 
näher. 


während ihr Auge wie 


i Dreifach waren die Zauber des Geſanges, die ſich in|jchwebt von einem Geſtirn mit feierlichem Strahl. Und die 
5 einander verwoben und eine Sehnſucht, wie ſie das keimende Stimmen ertönten wie eine Harfe des Himmels, ſelig groß 
Verlangen klagt, über die leichten weiten Schwankungen der wie die Andacht der Unſchuld. Aber dazwiſchen kitterte die 


\ 


Er bog fich tiefer hinab. Jungfrauen 
Der perlende Schaum der See rollte vom 


Ruhe. Jeder, 
man las, man 
Muſik ſah und ihr Buſen von 
des Schiffes, 


und die Sonne 


malige Schloß 


Da ſind ſie ja wieder die 


ſich in Form eines Dreieckes die Hügel hinanſtreckte. 
Gärten mit ihren Villen leuchteten in die See herüber und 
eine Menge Blockhäuſer, die in weiterer Entfernung die Stadt 
umgaben, waren ſichtbar. Endlich überſah das Auge die ganze 
weite Stadt bis zu ihrer Baſis am Strande des Meeres 
herunter. Die Zinnen der Mr 
des Abends wieder und auf den ſchlan den ic 
Hafen glitt friedſam und ewig wiederkehrend er leichte Hau 
der See hinab i 


ten. Und weſtlich, immer weſtlicher ruhte die Fluth im grünlich 
und bläulich ſilbernden Lichte. 
dacht, den die Natur feierte und mit ihr der Matroſe, der 
wortlos ſeinen Segen betete. . 

Der Tag blieb ohne Begegniß, das Meer in ſeiner großen 


Ein Moment der tiefſten An⸗ 


der nichts bei der Arbeit auf dem Schiffe zu 


thun hatte, vergnügte ſich, ſo gut er konnte. Man ſprach, 


ſpielte. Franz war während der Zeit, die er 


allein war, mit Skizziren beſchäftigt, bald auf dem Verdecke 


bald im Salon, wie es gerade Luſt und Be⸗ 


hagen ihn wählen hieß. Und als ſich das Meer wieder röthete 


am fernen Horizonte hinabſtieg, ruhten Afrika's 


Berge im Anhauch der Gluth vor den Blicken der Reiſenden. 
Auch Algier war nahe. 


Schon trat die Kaſauba, das ehe⸗ 
des Dey an der Spitze der Stadt, hervor, die 
Die 


Moſcheen ahlten vom Glanze 


(Fortſetzung folgt.) 


* 


ä 
} 


Dr Holzverkauf. 


Freitag, den 14. Februar d. J., von 


Vormittags 9 Uhr ab, ſollen in Gramzow im 

Gaſthof zum Löwen aus den Schutzbezirken Nelzow und 

Dreieckſee des Königlichen Forſtreviers Gramzow: 
83 Stück Eichen Nutzenden mit 6134 C, 4½ 
Klafter Eichen Nutzholz, 3“ 4“ lang, 124½ Klaf⸗ 
ter Eichen Kloben, 3“ 4“ lang, 6 ½ Klafter Eichen 
Knüppel, 2 Stück Buchen Nutzenden mit 104 0%, 
3½ Klafter Buchen Nutzholz, 11 ¼ Klafter Buchen 

elgenholz, 206%, Klafter Buchen Kloben, 7½ 
lafter Buchen Knüppel, 6 Stück Birken Nutz⸗ 

enden mit 61 C, 46 Stück Birken Leiterbäume, 
2 Klafter Birken Kloben, 2%, Klafter Birken 
Knüppel, 4% Klafter Erlen Nutzholz, 4“ lang, 
16 Klafter Erlen Kloben, 7½ Klafter Erlen 
Knüppel, 9 Stück Espen Nutzenden mit 187 C, 
½ Klafter Espen Nutzholz, 4 lang, 9%, Klafter 
Espen Kloben, 13 Klafter Espen Knüppel, 11 Stück 
Kiefern Bauholz, 114 Klafter Kiefern Kloben, Ya 
Klafter Kiefern Knüppel und circa 120 Klafter 
Reiſerholz I., II. und III. Klaſſe der verſchiedenen 
Holzarten 

öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 

Forſthaus Gramzow, den 31. Januar 1868. 


Der Oberförſter. 


Hertel. 
Mittwoch, den 5. Februar: _ 
XI. Quartett-Soiree 


im großen Saale des Schützenhauſes. 
Haydn, D-dur. 5 
Beethoven, Variationen a. d. A-dur-Quartett. 
Beethoven, C-dur, 

Entree 7½ pr 


Anfang 4 Uhr. 
Gebr. Wild. Reissner. Krabbe. 


nern IE Seinen ee 
55 Am 16. März 1868, Vormittags 
. 11 Uhr, 
findet zu Broock die dritte Auction der 

aus Stämmen Cugnot und Bailleau hier gezüchteten ein⸗ 
jährigen Rambouillet⸗Böcke ſtatt. Die Thiere zeichnen 
ſich durch Tieſe und Dichtigkeit der Wolle, ſowie große 
und ſchöne Staturen beſonders vortheilhaft aus. 

Vide Deutſches Heerdbuch von Settegaſt und Krocker: 
Das franzöſiſche Merinoſchaf, von Dr. Rhode. 

Den Tbieren ſind die Schutzpocken geimpft. 

Die Schäferei ſteht auf dem Vorwerke Sternfeldt, an 
der Chauſſee von Treptow nach Demmin belegen. 
Broock, den 10. Januar 1868. 


H. Freiherr von Seckendorff. 


. ——— —. — — 
Güter-Verkauf in Schleswig- 
5 Holstein. 

Theils Familien- Verhältnisse, theils politische 
Gründe, haben einer grossen Anzahl sehr wohl- 
habender Gutsbesitzer in Schleswig-Holstein Ver- 
anlassung gegeben, ihre werthvollen Besitzungen 
zu verkaufen, und haben mich mit der Ausführung 
dieser Geschäfte betraut. 

Indem ich run diese Güter, bei den Städten 
Hamburg, Altona, Elmshorn, Neumünster, Kiel, 
Eckernförde, Rendsburg, Schleswig, Flensburg etc., 
in den romantischsten, angenehmsten und frucht- 
baren Gegenden belegen, den Herren Gutskäufern 
bestens empfehle, bemerke ich gleichzeitig, dass 
ich die meisten dieser Güter selbst besichtigt habe, 
und daher über Vieles Auskunft zu geben im Stande 
bin. Preise von 8- bis über 200 Mille. Anzahlun- 
gen von 6- bis 80 Mille, 

Wirklich reelle und zahlungsfähige Käufer er- 
halten sofort specielle Auskunft darüber von 
J. 1. Kaempf, Berlin, Commandantenstr. 64. 


In meine Collecte der Frankfurter 
Lotterie fiel auf Nr. 4579 der dritte 
Hauptgewinn 3. Klaſſe mit 2000 Gulden. 
Kauflooſe zur 4. Klaſſe empfiehlt 

g A. Leist in Alt-Damm, 


Obotterie⸗Anzeige. 


\ 

Die peſp. Intereſſenten der 137. Lotterie werden hier⸗ 
mit erſucht, die Erneuerung der zweiten Klaſſe bis zum 
7. Februar er., Abends 6 Uhr, als dem geſetzlich letzten 
Termine, bei Verluſt ihres Anrechts zu bewirken. 

Die Königlichen Lotterie-Einnehmer 
Lühcke. Schreyer. Flemming. 
Wolfram. 


Ein neuerbautes 


Hotel erſter Klaſſe, 


in der beſten Gegend Berlin's ge⸗ 
legen und auf das Cleganteſte und 
Comfortabelſte eingerichtet, iſt zu 
verpachten. 

Näheres bei F. L. Nadge, 


Mohrenſtraße 27. 


Die in dem Tiſchler⸗Möbelmagazin, 
Breiteſtraße Nr. 7, zu der Tapezier 
Wendi'ſchen Konkursmaſſe gehörigen 

| Polſter⸗Möbelwaaren, als Sopba’s, 
Fauteuils und Großſtühle, ſollen 
bedeutend unter dem Koſtenpreiſe verkauft 
＋ werden. 
% Der Verwalter. 


2 
“ 


Die billigſte Buchhandlung der Welt! 


Bücher⸗Preisherabſetzung. 
Intereſſante 
Schriften und Werke! 


Pracht⸗Kupferwerke, 


Unterhaltungslectüre, Romane, Belletriſtik 


u. A. m. zu 
herabgeſetzten Spottpreiſen!! 
den ſo herabgeſetzten billigen Preiſen werden 
Trotz nur neue vollſtändige Werke unter Garantie 
verſandt. 

Meyer's Universum, 4 Jahrgänge oder 48 Theile, 
Quart, mit 200 Stahlſtichen zuſ. nur 2½ 74! — Vol- 
ger's Naturgeſchichte aller Reiche, 3 Bde., gr. Octav mit 
über 1200 Abbildgn., nur 35 %! — Die Kunstschätze 
Wiens, großes Pracht⸗Kupferwerk erſten Ranges, sämmt- 
liche Wiener Gemälde- Gallerien enthaltend, die feine 
Ausgabe in groß Quart- Format, 36 Theile mit 108 
Pracht⸗Stahlſtichen, Kunſtblätter vom Lloyd in Trieſt, 
Text von Perger, elegant, ſtatt 45 fl. nur 6 %! — 
Die Kunstschätze Venedigs, Gallerie der Meiſterwerke 
venetianiſcher Malerei, dito, nur 6 % ! — D. Flygare 
Carlen’s Werke, enthaltend deren jo beliebte 14 Romane 
in 100 Bänden, nur 4 ZZ! — 1) Memoiren einer 
engliſchen Lorette, 2) einer leichten Perſon, 3) eines Kam⸗ 
mermädchens, 3 Werke mit Bildern zuſammen nur 58 e! 
— ter. Büffon's illuſtr. Naturgeschichte, 2 Bände mit 
200 Kupfern, nur 1.92! — 1) Humboldt's Cosmos, 
neueſte Original⸗Ausgabe in 4 Bänden, elegant, 2) Hum⸗ 
boldt's Erinnerungen, Briefe, Nachlaß ꝛc., beide Werke 
zuſ. nur 4½ i — Grosser Hand-Atlas der ganzen 
Erde, in 84 (vierundſechzig) großen deutſchen Karten, 
ergänzt bis 1865, ſauber colorirt, größtes Imperial- 
Quart⸗Format, nebſt Zugabe der Karte von Neu-Deutsch- 
land, 1866, jauber mit Goldtitel gebd., nur 4% 
— Album von Schleswig⸗Holſtein, in 24 Pracht⸗Stahl⸗ 
ſtichen, incl. Enveloppe nur 1 94! — Alex. v. Hum- 
boldt’s Reifen in Amerika und Aſien, vollſtändig in 4 
großen Octavbänden, nur 58 el — Salon - Album, 
großes Pracht⸗Kupferwerk beliebter Schriftſteller, mit den 
feinen Stahlſtichen ſauber gebunden, mit Deckenvergoldung 
und Goldſchnitt, nur 40 rn! — 1) Shakespeare's fämmtl. 
Werke, neueſte deutſche Ausgabe, 12 Bde., mit engliſchen 
Stahlſt., in reich vergoldeten Prachtbdu., 2) Album für 
die elegante Welt, enthält feine Stahl⸗ und Kupferſtiche 
(Kunftblätter berühmter Meiſter), Quart, beide Werke 
zuſammengenommen nur 2% 34! — 1) Dr. Barth's 
Reiſen, 2) Vogel's Reiſen, 3) Livingſtone's Reiſen, 
Da. alle drei Werke, neueſte Ausgaben, zuſammen nur 
40 Hr! — Geſchichte der Schöpfung, von Jouvemel, 
2 Bände mit Kupfertafeln, nur 25 e! — Ulustrirtes 
Familienbuch des öſterreichiſchen Lloyds, mit BE Kunſt⸗ 
blättern (Pracht⸗Stahlſtiche) gr. 4to., nur 45 n! — 
Alexander Dumas Romane, beliebte deutſche Ausgabe, 
128 Theile, nur 4½ ! — Eugen Suess Romane, 
beliebte deutſche Ausgabe, 128 Toeile, nur 4½ 1 
Psyche, dargeſtellt in 16 Pracht⸗Kunſtblättern, groß Quart, 
nur 2 1! 5 Die Seipaiger Ulustrirte Zeitung, pr. 

ändigen eſchloſſenen Band in großtem Jos 
nuit vieler 1000 üeteungen, nur 1 Re (6 e 
zuſammengenommen nur 5 %) — Bz (Dickens) ausgew. 
Romane, 60 Theile nur 2% — Feierstunden, großes 
Pracht⸗Kupferwerk der beliebteſten Schriftſteller, 2 Bände, 
groß Quart, mit hunderten ſehr vielen Abbildungen und 
48 FKunſtblätter (Farbendrucke und Stahlſtiche,) beide 
Jahrgänge zuſammen nur 48 ! — Herder’s ausge- 
wählte Werke, neueſte Claſſtker-Ausgabe, 13 Bde., eleg., 
Velinpap., nur 3½ % — Die fo beliebten Hamburger 
Broſchüren von 10 n bis 4 . je nach Ordre. — 
Roman-Bibliothek der beliebteſten neuen Schriſtſteller, 
25 Bände, elegante Ausgaben, ſtatt 20 % nur 4 Ag! 
— Schwartz, beliebte Romane, 118, Theile nur 3 % 
28 Apr! — Musée secret, dargeſtellt in feinen Kunſt⸗ 
blättern 2 ! — Gedichte im Geſchmack des Grecourt, 
2. Octavbde., mit Bild, 2 % (selten.) — Die Geheim ⸗ 
niſſe des Theaters, 10 Bde. — mit Kupfertafeln — nur 
3 2! Leunchen im Zuchthauſe, von Reinhardt, 11, 9%! 
— Venedig u. Neapel, 8 Theile mit 4 8 Pracht⸗Stahlſt, 
nur 2 Rai — Das neue Decameron, 2 Bände, mit 
illuſtrit. Umſchlag, 2½ ! — Die Verſchwörung von 
Berlin, nach Brückbräu, 2 %! — Geheime Memoiren 
der Damen der weltgeschichte, 3 Bde., 2 %! 
Pölitz große allgemeine Weltgeschichte, 7te (neueſte) 
Aufl., 5 große Octavbände, nur 58 Ge! Grazien⸗ 
Sammlung, 12 feine Photographien, in Couvert verſiegelt, 
nur 3 . — Wieland's ſammtliche Werke, neueſte Claff.- 
Ausg., 36 ſtarke Bände, nur 6 % 28 Gr! — Land- 
wirthschaft, Allgemeine, des 19ten Jahrhunderts, 50 
Bändchen, mit 1000den Abbildungen, nur 3% 741 — 
Der Eheſpiegel, (verſiegelt), 20 Gr! — Hogarth’s Werke, 
Quart, deutſche Pracht⸗Stahlſtich⸗Ausg., mit den feiuſten 
engliſchen Stahlſtichen, nebſt deutſchem Text, eleg. cart., 
nur 2%, 4! Fabricius, große deutſche Jugend-Zei- 
us vom Jahrgang 1862, 63 und 64, Ladenpreis 8 44 
a 28 * (Alle drei Jahrgänge zuſ., welche an Inhalt 
eine Jugendbibliothek von 20 Bänden umfaſſen), nur 
2½ & — Frieder. Bremer's Romane, deutſch, BE 
Theile, nur 3 ! — Lichtenberg's Werle, 5 Bände, 
mit Chodowiekiſchen Bildern, nur 35 el — Dr. Reuch. 
Die Fortpflanzung des Menſchen, mit anat. Kupfertafeln, 
nur 1½ % — Shakespeare’s completes Works, 
engliſch, mit Illuſtrat., London, hübſch gebd., nur 50 Gr! 
— Illustrirtes Unterhaltungs - Magazin, über 200 
illuſtrirte Romane, Novellen, Naturwiſſenſchaft ꝛc., Hoch- 
Quart, mit über 100 Abbildgn., nur 15 Gr! — Der 
Anekdotenjäger, 3 Jahrgänge in 12 Theilen, mit vielen 
tausenden Anekdoten, Puff's ꝛc., zuſammen nur 45 Ar! 
— Album von über 200 Ansichten der ſchönſten Städte, 
Gebäude und en der Welt, auf 20 großen 
Kupfertafeln, Quart, feinste Stahlſtiche, mit elegant reich 
vergoldeten Carton, nur 1 441! — 1) Byron’s fänmtt, 
Werke, beſte deutſche Ausgabe, 12 Bände mit Stahlſt. 2) 
Vince Unterhaltungs - Bibliothek beliebter Schrift⸗ 
fteller, 25 Bändchen, beide Werke zuſammengenommen nur 


58 ul! 
8 
Gratis kannten Zugaben beigefügt; bei größern Be⸗ 
ſtellungen noch: Kupferwerke, Classiker ꝛc. 


Jede Ordre wird ſofort prompt und exact effectuirt 
von der ſeit einer langen Reihe von Jahren als beste 
und Billigste renommirten 


IJ. D. Polack’sche Export- 


Buchhandlung, in Hamburg, 
Jungferuſtieg, Bazar 6—8. 


werden bei Aufträgen von 5 an die be⸗ 


* 


8 Jennings Engl. glafirte Steinröhren 
zu Waſſer⸗, Jauche⸗, Schlampe und anderen Leitungen, 
Sielbauten, Durchläſſen offerirt in allen Dimenſionen 


Emser-, Vichy- wi Soda- 
Pastillen 


von Dr. Otto Schür, offeriren in einzelnen Schachteln 
V. Mayer, 

Apotheke in der Reifschlügerstr. 6. 
J. Sehwerdtfeger, 
Apotheke in der Schuhstr. 28. 
W. Marquardt, 
Apotheke in der Neustadt. 

A. Meyer, 

Apotheke gr. Lastadie 56. 

Th. Friederiei, 
Apotheke gr. Domstrasse 12, 
C. Wilm, 

Apotheke in Grabow. 

II. Sala, 

Apotheke in Grünhof. 


Herrn G. A. W. Mayer, Breslau. 
— — — Nächſtens hoffe ich wieder eine neue 
Nachbeſtellung machen zu können, denn der Syrup 
hat ſich bei meiner Kundſchaft trotz aller An⸗ 
feindungen viele Freunde erworben. 
Zieſav, den 17. Juni 1867. 
£ W. Wienert. 
Alleinige Niederlagen für Stettin bei 
Er. Riehter, gr. Wollweberſtr. 37—38. 
IH. Lewerentz, Reiſſchlägerſtr. 8. 
Ed. Butzke, Laſtadie 50. 


Sehr ſchöne Wallnüſſe 


1200 Stück für einen Thaler ineluſive Emballage liefert 
auf ſrankirte Caſſaſendung Paul Zinckernagel 


in Ebeleben i. Th. 


Die engliſche Geſundheits⸗Sohle, genannt 


Cork-Sock, 


ein ſicheres Schutzmittel gegen naſſe und kalte Füße, ferner 
gi Noßhaar⸗ und Stroh⸗Sohlen empfiehlt 
D. Ewald, gr. Wollweberſtraße Nr. 41. 


A. Toepfer 0 
Hof-Lieferant, 


I. Lager: 
Yen, Schulzen- u. Königsſtr.⸗ 
a Ecke 


= empfieblt zu Fabrirpreiſen: 
Fleiſchhackmaſchinen 
u 3, 3½, 4, 5, 6, J, 8, 10 bis 15 . 


Würfſtöpfmaſchinen von 5 . an. 


Holz⸗Verkauf. 


Buchen Kloben⸗Brennholz, 
I. Kl. ab Holzhof a Klafter N 10. —. 


I. Kl. ab Bahnhof 9. 15. 
II. Kl. ab Holzho h 1. 15. 

Elfen Kloben⸗Brennbolz, 
I. Kl. ab Holzhof . 8. — 
II. Kl. do. - 7. — 
Elſen Knüppelholz do. > 5. 15 
Birken Kloben II. Kl. do. . 7. — 
Fichten Kloben I. Kl. do. 6. 20 
Kl do. — „5. 15 


II. Kl. 

Buchen Nutzbolz für Stellmacher u. Böttcher 

Ferner: Trockene fichtene Bretter, ½— .“ 
ſtark, fihtene Bohlen, Dachlatten und Lagerholz, 
ſowie trockene eichene Böttcherſtäbe, Nadſpei⸗ 
chen und Schaalen zu Füllholz, und ausgeſuchte 
Ara Bretter und Planken ür Tiſchler offeriren 
billig A 


Baltzer & Schumacher, 


Holzhof vor dem Ziegenthor Nr. 2. 
Künſtliche Zähne und Gebiſſe 


in Gold und Kautſchuck, nach neueſter amerik. Methode, ohne 
Schnerzen zu verurſachen. Reparaturen w. ſofort gemacht. 
Gamm’s Zahnatelier, Schulzenſtr. Nr. u. 45. 
Perrücken, Scheitel, Locken, Flechten und Chignons hält 
vorräthig und empfiehlt billig; 
Aller Art Haararbeiten werden angenowmen, gut und 
billig ausgeführt bei 
C. Ewald, gr. Wollweberſtraße Nr. 41“ 


Mein Cabinet um Haarſchneiden und Friſiren, ſowie 
meine Haartouren⸗Fabrik für Herren und Damen empfehle 
ich zur ‚gefälligen Beachtung. 

C Ewald, gr. Wollweberſtraße Nr. 41. 


Rheiniſches a 
Jutelligenz⸗Comptoir 


Bureau für Stellenvermittelung 
in Mainz 
empfiehlt: 
Buchhalter, Cassirer, Commis; 


Ingenieure, Oeconomie⸗Verwalter, Forſt⸗ 
und Wirthſchaftsperſonalz. ſowie 


Verkäuferinnen, Dames «do compteir 
Haushälterinnen, Kammcri gfern; 
ebenſo Perſonal für Hotels und Cuts; 
überhaupt Dienſtſuchende beſſerer Klaſſe; — 
hat ſich indeſſen dabei die Aufgabe geſtellt, ausschließlich 
nur ſolche Stellenſuchende zu empfehlen, welche ſich mit 


1125 En Zeugniſſen und Empfehlungen auszuweifen 


tow a. N. 
nach Cöslin und 

— II. 1 
uach Paſewalk 


uach Paſewalk u. Strasburg: 
2 11 Ter. 


Botenpoſt von Grünhof 5 Uhr 20 Min. 
Pefoneapeß von Yaly 10 Die Senn. 


Beſte Huſumer Muſtern 


ſtets fr. im Ostender Keller. 


Agostons Zauber-Salon 
im Schützenhausgarten. 
Heute Mittwoch, den 5. Februar 1868: 


Große Vorſtellung 


aus dem Gebiete der modernen Salon⸗Magie, Phyſik und 
Illuſion, mit ganz neuem Programm. 


Agoſton auf der Entenjagd, der Meta⸗ 


morphoſenſchrank, Geiſter⸗Erſcheinungen u. 

HKalospinthechromokrene. 

Kaſſenöffnung 6 ½ Uhr, Anfang 7½ Uhr. 

Billets ſind vorher in den Buchhandlungen der Herren 
Prütz & Mauri, Dannenberg & Dühr 
und an der Kaſſe von 11—1 Uhr zu haben. 

Ber. Morgen: Große Vorſtellung. 


Stettiner Stadt⸗Theater. 


Mittwoch, den 5. Februar 1868. 
Zum 9. Male: 2 


Aſchenbrödel. 
Schauspiel in 4 Aufzügen von R. Benebir. 


Vermiethungen. 


Lindenstr. 26, zwei Treppen hoch, ist #0= 
gleich oder später eine elegante Wohnung 
von 6 Zimmern mit Gas- und Wasserleitung wegen 
Versetzung zu vermiethen, Nähercs parterre bei 

Müller. 


Bez. Ein Theilnehmer zu einer freundlich 
möblirten Stube wird geſucht. Das Nähere 
Dampfſchiffbollwerk Nr. 1, Hof rechts, 1 Treppe. 


Dieuſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 


Ein auſtändiges Mädchen, welches in allen feinen Hand⸗ 
arbeiten, Schneiderei und Friſtren, auf feine Wäſche, gründ⸗ 
lich bewandert iſt, ſucht zum 1. April ein anderweitiges 
Engagement. Adreſſen bittet man unter F. B. in der 
Exped. d. Bl. niederzulegen. 


Ein Hauslehrer aufs Land, evangeliſch, Theologe oder 
Philologe, für zwei Knaben von 10 und 11 Jahren wird 
zu Oſtern geſucht. Näheres in der Exped. d. Bl. 


Abgang und Ankunft 


Giſenbahnen und Boften 
in Stettin. 


Bahnzüge. 
Abgang: 
nach Berlin: I. 6 U. 30 M. Morg. II. 12 u. 45 
Mittags MEN. 3 U. 51 Mk. Hach. urierzug 
eu hr bs — 


nach Stargard: I. 7 U. 30 M. Vorm. II. 9 u. 58 M. 
Vorm. (Anſchluß nach Krenz, Poſen und Breslau). 
III. II U. 32 Min. Vormittags (Courierzug). 
IV. 5 U. 17 M. Nachm. V. TU. 35 M. Abende. 
(Anſchluß nach Kreuz). VI. 11 u. 15 M. Abende. 

In Altdamm Bahnhof ſchließen ſich folgende Perſonen⸗ 
Poften an: an Zug II. nach Pyrit und Naugard, 
an Zug IV. nach Gollnow, an Zug WI. nach 
Pyritz, Bahn, Swinemünde, Cammin nat Trep⸗ 


Colberg: I. 7 u. 30 M. Vorm 
1 u. 32 Min. Bormitttgs iergug)). 
III. 5 u. 1 Racım ee 
tralfund und Wolgaſt: 
I. 10 U. 43 M. Vorm. (A 
II. 7 U. 55 M. Abende. een dee. 
* 8 U. 45 M. Morg. 


„1 U. 30 M. Nachm. 3 U. 57 M. 
(Anſchluß an den Courierzug nach Hagenow ey en 
burg; Anſchluß a 2 Be) IV. 7 U. 55 M. Abs 

ntunft: 
Berlin: I. 9 U. 45 M. Morg. II. 11 u. 23 M. 
Vorm. (Courierzug). III. 4 u. 50 M. Nachm. 
IV. 10 U. 58 M. Abends. 
Stargard: I. 6 U. 5 M. Morg. II. 8 u. 30 M. 
Morg. (Bug aus Kreuz). III. II u. 54 M. Vorm. 
Ng 15 55 m: Nachm. 8 V. 6 u. 17 M. 
4 . rſonenzu 8 8 
I. h u. 20 Gele n 
Cöslin und Colberg: I. 11 u. 54 M. b 
II. 3 U. 44 M. Nachm. (Eilzug). III. 9 a 
Abends. 
Stralfund, Wolgast und Pafewalt':, ©) 
N 55 30 M. Morg. II. 4 U. 37 M. Nachm. 
zug). 


trasburg u. Paſewalk: I. 8 u. 45 M. Morg 
= 05 u 3 2 ug von 29 2 
IW. JM 1 87 E in. Nachmittags. 


Poſten. 
Abgang. — 

Kariolpoſt nach Pommerensdorf 4 U. 25 Min. fray, 
Kariolpoſt nach Grünhof 4 U. 45 M. fr. u. 11 U. 20 M. Dm 
leer 125 . A 6 Uhr früh. 

otenpoſt na eu⸗Tornei 3 12 U. 

otenpoſt nach Grabow und Züllchow 11 U. 45 
8 an 0 8 Min. Na — N 1 

otenpoſt nach Pommerensdorf 11 U. 55 M. Bm. u. ö u. 

55 M. Nachm. b 2 

Botenpoſt nach Grünhof 5 U. 45 M. Nm. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 5 U. 45 M. Nm. 


ukunft: 
Kariolpoſt von Grünhof 5 Uhr 40 Min. fr. 1 
55 5 Vorm. 8 


Kariolpoſt von pommerensdorf 5 Uhr 40 Min. fr. 
Kariolpoſt von er u. Grabow 7 Uhr 15 Miu. fr. 
Botenpoſt von Neu-Torney 5 U. 45 M. fr., 11 U. 55 M. 
Vorm. und 5 Uhr 45 Min. Abends. 
Botenpoft von Züllchow u. Grabow 11 U. 30 M. Vorm 
rt he Min. Nachm. 
Botenpoſt von Pommerensborf 11! Uhr 50 Min. Bo 
u. 5 U. 50 Nin. Nachm * 2 Ei 


bon 


7 


